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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 28. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 27. Sept., Abends. In der heutigen Sitzung des 
Neichsraths ſagte Maager: Er müſſe für die Repräſentativ⸗ 
Berfaſſung ſtimmen, welcher Landesvertretungen untergeord⸗ 
net wären. Die Majorität wolle zwanzig Repräſentativ⸗ 
Verfaſſungen, er eine. Der Kaiſer ſoll Monarch eines wirk⸗ 
lichen Staates, nicht eines Stantenbundes fein. Gehringer 
ſprach ebenfalls für das Minoritätsvotum, kritiſirte die frü⸗ 
heren ungariſchen Zuſtände und den Comitebericht und wirft 
dem letzteren Einſeitigkeit vor. Er will auf die Grundzüge 
der Verfaſſung vom Jahre 1851, wovon das ganze Minori⸗ 
tätsgutachten unweſentlich abweiche, zurückgehen. Hartig zieht 
ſeinen Vermittelungsvorſchlag zurück, weil er im Majori⸗ 
tätsvotum keinen Eingang findet, kann aber keinem der beiden 
Gutachten beiſtimmen. Hein erhält als Referent des Mino⸗ 
ritätsgutachtens das Schlußwort, er faßt die Meinungsdiffe⸗ 
renz dahin zuſammen: Der Minoritätsantrag räume den Lan⸗ 
desvertretungen kein Geſetzgebungsrecht ein, erhalte Krone 
nicht, Geſetze mit einzelnen Landtagen zu vereinbaren. (Die 
Depeſche iſt in dieſem Paſſus vollkommen unverſtändlich.) Die 
außerungariſchen Provinzen hätten durch unzählige Opfer das 
Recht, zu fordern, daß Ungarn ſich dem Ganzen unterordne. 
Clam, als Neferent des Majoritätsvotums, verwahrt ſich ge: 
gen ein Central⸗Parlament und ſchließt mit einem Hochruf 
auf den Kaiſer, in den die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. 
Hein bringt ein Hoch für den Erzherzog aus. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung erhält das Majoritätsvotum 34, das Minoritäts⸗ 
gutachten 16 Stimmen. Der Reichsrath wird hierauf vom 
Erzherzoge geſchloſſen, nachdem derſelbe mitgetheilt, daß der 
Kaiſer die Vorlagen unverzüglich prüfen und über dieſelben 
baldmöglichſt entſcheiden werde. Der Kaiſer habe auf den 
Wunſch vieler RNeichsräthe eingewilligt, die Verhandlungen 
ſchon jetzt zu ſchließen und drückte der Erzherzog ſchließlich 
die Anerkennung des Kaiſers für die patriotiſchen Bemühun⸗ 
gen und den Dank deſſelben für die ihm gewordene Unter— 
ſtützung aus. - 

Paris, 27. Sept. Aus Turin wird gemeldet, daß die 
Piemonteſen die vor dem Pia-Thore gelegene Vorſtadt von 
Ankona genommen haben. 

Semlin, 26. Sept., Abends. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Belgrad vom heutigen Tage hat laut einer 
erſchienenen Proklamation Fürſt Michael Obrenovich als erb⸗ 
licher Fürſt die Regierung Serbiens augetreten. Die Ruhe 
war ungeſtört. ; 

Belgrad, 22. Sept. Der Gouverneur der Pforte und 
das Konſular⸗Corps haben den Fürſten Michael Obrenovich 
zum Antritt ſeiner Regierung beglückwünſcht. Der Fürſt 
ſagte: Er würde alſogleich das Berat der Pforte einholen 
und die Nationalverſammlung zur beſtimmten Zeit einberu⸗ 
fen. Das Geſetz allein, gehörig verbeſſert, werde regieren, 
geſchehenes Unrecht gutgemacht werden. Die Beamten ſollen, 
vorbehaltlich ſpäterer Aenderungen, vorläufig im Amte ver: 
bleiben. — Das Leichenbegängniß des Fürſten Miloſch findet 
in Belgrad ſtatt. f 

Frankfurt, 26. Sept. Trotz der von Freiherrn von Dalwigk in der 
erſten Kammer des heſſen⸗darmſtädtiſchen Landtages abgegebenen Erklärung 
iſt die Mittheilung der würzburger Convention in Sachen der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung an Preußen noch nicht erfolgt. Wie es heißt, wollen die Mittel⸗ 
ſtagten jetzt von der allſeitigen Ratification der würzburger Vereinbarung 
abſehen und dieſelbe ohne die on mittheilen. 

Paris, 26. Sept. Aus Konſtantinopel wird vom 19. d. gemeldet, 
daß der Treſor am Verfalltage die Rente nicht gezahlt habe und daß in 
Folge deſſen Wechſelcourſe um 14 geſtiegen feien *). 

) Zur Erklärung der obigen Nachricht möchte es nicht überflüſſig ſein zu 
bemerken, daß ſoweit bekannt, unter dem Ausdruck „Rente“ in Kon⸗ 
ſtantinopel nichts Anderes verſtanden wird, als Bons, welche die Re⸗ 
gierung den dortigen Kaufleuten für ihre an ſie gelieferten Waaren 
giebt. Es gehört nicht zu den Seltenheiten, daß deren Einlöſung nicht 
pünktlich geſchieht, und N Falle werden dann ſofort von Coali⸗ 
tionen benutzt, um auf die Valuta in der Erhöhung des Courſes auf 
London ꝛc. einen Druck zu üben und darauf hin Speculationen zu 

ründen. 

Paris, 26. Sept. Es iſt von einem neuen Schreiben Garibaldi's die 
Rede. Man ſpricht von Conceſſionen, welche Piemont machen werde: a 

Paris, 26. Sept. Laut in Marſeille eingetroffenen Nachrichten iſt Gari⸗ 
baldi am 22. Sept. von Neapel zum Angriff auf Capua abgegangen. Sämmt⸗ 
liche neapolitaniſche Freiwillige ſind einberufen. Gerüchtweiſe verlautet, Ge: 
neral Medici ſei gefallen. 

Garibaldi hat das Bombardement von Capua befohlen. Er ver⸗ 
langt 12,000 Freiwillige zum Marſche auf Rom. 

2 ept. Das Gros der Flotte iſt in Pola verſammelt. Auch 


u widerſetzen. } 
Seite und die Unabhängigkeit des Hierarchen vernichtenden Thatſachen, und 
boffe, daß die befreundeten Regenten, denen die Erhaltung ihrer Throne ob⸗ 
liegt, einen Damm ſetzen werden dem Uſurpationsgeiſte, welcher jedes Geſetz 
mit Füßen tretend, durch ſeine Heere die Unordnung in andere Staaten 
du baden, um ſich mit dem an legitimer Souveränetät begangenen Raube 
ereichern. 
„ Ebenſo hoffe der Papſt, der Ruf ſo vieler Millionen Katholiken, welche 
ihren geistigen Vater in fo bedrängter Lage ſehen, werde Crhörung finden, 
urin, 26. Sept. Pallavicint brachte dem Könige Garibaldi's Vor⸗ 
ſchläge, welche vom König nicht angenommen wurden. Pallavicini reift un: 
verrihteter Dinge nach Neapel zurück. 2 
di ailand, 26. Sept. ie die heutige „Perſeveranza meldet, mußten 
ie Garibaldianer die feſte Stellung bei Cajazzo vor der Uebermacht der 
neqpolitaniſchen Truppen aufgeben. (Cajazzo, eine Stadt von 2930 Ein⸗ 
wohnern, mit einem Kaftell, liegt in der Provinz Terra di Lavoro auf einer 
Höhe am Fluſſe Vulturno, nordweſtlich von Capua.) Ai 

Die neueite Ueberlandspoſt iſt mittelit des Lloyddampfers „Bombay 
am 26. September in Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kal⸗ 
kutta, 22. Au uſt; Bombay, 28. Auguſt; Singapore, 18. Auguſt; Batavia, 
11, August; Hongkong, 10. Augujt; Shangai, 28. Juli. 

92 Delhi wurden wieder mehrere Rebellen hingerichtet. Das geſammte 
preuß. Geſchwader ſammt dem Geſanptſchaftsperſonal iſt in Singapore ein⸗ 
Pettoffen und am 13, Auguft nach Shangal abgegangen. Das Transport: 
Gift „Elbe“ iſt zur Ausbeſſerung ‚rüdgebtieben. Die geſammten britiſchen 
; kreitfeäjte find am 26. Juli nach dem Beibo abgegangen. Gleichzeitig 
Shen die Franzoſen Tſchi⸗Ju verlaſſen. Die Alliirten zählen gegen 260 

chiſſe und werden bei den Shahit⸗Inſeln (, ungefähr 14 Meilen vom 


Peiho uſammentreffen. Die Landung ſoll in Pethang ſtattfinden und die 
Forts 84 angegriffen werden. Die Rebellen ſollen Nantſin im Herzen 
der Seidendiſtrikte genommen haben. Die Truppen in Canton leiden viel 
von Krankheiten. Die Franzoſen in Saigon ſollen von den Cochinchineſen 
hart bedrängt ſein. 


Preußen. 

Berlin, 27. Sept. [ Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen expedirenden Sekretär und Bureau⸗Vorſteher im Mini⸗ 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Bauert, das Kreuz der Ritter des kgl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern zu verleihen, und den bisherigen Konſul in Jaſſy, Theremin, 
zum General-Konſul in Warſchau zu ernennen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz Karl von Preußen iſt, von Jülich kom: 
mend, in Schloß Glienicke wieder eingetroffen. 

Der kgl. Hof legt heute die Trauer für Ihre Hoh. die verwittwete 
Herzogin Antoinette Friederike Auguſte Marie Anna von Sachſen— 
Koburg⸗Gotha, geb. Herzogin von Württemberg, auf 8 Tage an. 

An der Realſchule zu Magdeburg iſt die Anſtellung des Dr. Pall⸗ 
mann als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Se. kgl. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Se. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Hof⸗ und Haus-Marſchall, 
Wirkl. Geheimen Rath Grafen v. Keller und dem General-Garten- 
Direktor Lenné die Erlaubniß zur Anlegung der von des Königs 
von Baiern Majeſtät ihnen verliehenen Orden, und zwar Erſterem des 
Großkreuzes des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der baieriſchen Krone und Lep- 
terem des Komthur⸗Kreuzes des Verdienſt⸗-Ordens vom heil. Michael 
zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

F Berlin, 27. Sept. [Die Erſatz⸗Geſtellung. — Neuer 
Etat der Linie. — Zu den Feldmanövern.] Die Ordre zur 
Einberufung des diesjährigen Heeres⸗Erſatzes iſt nunmehr erfolgt. 
Allerdings früher, als anfangs beabſichtigt wurde, wobei wohl die 
gegenwärige politiſche Weltlage in Betracht gekommen ſein mag; indeß 
da die Beorderung dahin lautet, daß vor dem 16. Oktober kein Rekrut 
in den königl. Sold treten darf, ſo findet doch gegen ſonſtige Jahre 
eine Erſparung von mindeſtens 14 Tagen ſtatt. Ueber eine weitere 
Beurlaubung des zweiten Dienſt⸗Jahrganges, als der bereits vor län: 
gerer Zeit angeordneten, iſt augenblicklich nicht mehr die Rede; vielleicht 
mag auch hier die politiſche Lage in Betracht kommen, und iſt dieſe 
weitere Beurlaubung dann zu gewärtigen, wenn friedlichere Anſichten 
über die Stellung des Vaterlandes zur Weltlage wieder Platz greifen 
ſollten. — Für den Friedensſtand der Linien-Stärke iſt eine neue Ka⸗ 
binets⸗Ordre erſchienen, welche den Etat der alten und der neuen Re⸗ 
gimenter nunmehr auf einen Fuß ſetzen ſoll; um nun aber den bis⸗ 
herigen Unterſchied auszugleichen, ohne eine allzu koſtſpielige Etatsinne⸗ 
haltung zu veranlaſſen, ſoll vom 1. Oktober ab der Etat der Ba⸗ 
taillone der alten Regimenter, welcher am 1. Februar d. J. von 686 
Köpfen auf 536, exel. Oekonomie⸗Handwerker, bereits reducirt worden 
war, bis auf die Stärke von 478 Mann herabgeſetzt werden. — Zu 
den Erzählungen über die Begebniſſe der großen Feldmanöver 
bei Fürſtenwalde, die bereits in der Tagespreſſe erledigt ſind, wollen 
wir noch die allgemeine Bemerkung hinzufügen, daß es auch für die 
Zuſchauer ein hoͤchſt intereſſantes Manöver war. Als in der Nacht 
vom 9. zum 10. d. Mts. unterhalb Fürſtenwalde von den Garde⸗ 
Pionnieren eine Schiffbrücke über die Spree geſchlagen worden war, 
ſetzte unter den Augen des Feldmarſchalls v. Wrangel, der am jenſei⸗ 
tigen Ufer mit ſeiner Suite hielt, die ganze 5. Diviſion, 12 Bataillone 
Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie und 3 Batterien Artillerie, in 
einer einzigen Marſch-Kolonne über den Fluß, und da das jenſeitige 
Ufer noch eine lange Strecke nur aus Moorbruch beſtand, ſo hatten 
die Pionniere auch einen Colonnen-Weg durch die Moorhaide geſchla⸗ 
gen, auf welchem ſelbſt die ſchweren Zwölfpfünder ſicher über den 
ſchwankenden Boden gelangten. Den andern Tag gingen dieſelben 
Truppen auf einer Bockbrücke, die oberhalb des Fluſſes wieder in der 
Nacht geſchlagen worden war, über denſelben auf das linke Ufer zurück. 
Selbſt bei den großen Manövern in Schleſien vor 2 Jahren war das 
Tableau der nächtlichen Bivouacs, da die Diviſionen getrennt bivouakir⸗ 
ten, nicht ein ſo großartiges, als der Bivouac des Weſt⸗Corps auf der 
großen Plaine unmittelbar an der Stadt Fürſtenwalde am 12. d. M. 
Hier lagerten über 15 Bataillone Infanterie, Garde und Linie, auf 
einem einzigen ununterbrochenen Lagerplatz und in einem Treffen, wäh⸗ 
rend ſich dicht dahinter im zweiten Treffen die Kavallerie und Artillerie 
des ganzen Weſt⸗Corps befand. Als der Prinz⸗Regent gegen Abend 
das Lager beſuchte und die Muſikbanden aller Regimenter ſowie die 
Sängerchöre der Mannſchaften ſich hören ließen, war der Eindruck, 
den dies preußiſche Lager auf die fremden Offiziere machte, ein ſicht⸗ 
lich merkbarer. 

** Berlin, 27. Sept. [Zur Preſſe.] Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt: „Wie wir hören, hat der ſardiniſche Geſandte, Graf de 
Launay bei dem Miniſter des Auswärtigen, Frhrn. v. Schleinitz 
Klage geführt über die Beurtheilung, welche die neueſten Handlungen 
ſeines Souveräns in unſerer Zeitung erfahren haben. Herr v. Schleinitz 
hat den Geſandten — wie ſich's gebührt — auf den Rechtsweg ver⸗ 
wieſen, indem der Minifter ſich außer Stande befinde, auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege irgend etwas zu thun. Es wird uns alſo vielleicht ein 
Preßprozeß gemacht werden auf Antrag der ſardiniſchen Regierung, 
deren offiziöfe Journale bekanntlich in nie erhörter Weiſe über auswärtige 
Souveräne hergefahren ſind.“ Wir haben die ſardiniſchen Journale 
nich ſo genau verfolgt; ob ſie aber ſo weit gegangen ſind, einen aus⸗ 
wärtigen Souverän einen „Räuberhauptmann“ zu nennen, wie es die 
„Kreuzztg.“ gegen den König von Sardinien gethan, mit welchem denn 
doch die preuß. Regierung noch in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht, möch⸗ 
ten wir wohl bezweifeln. Uebrigens ſcheint der ſardiniſche Geſandte 
unfere Verhältniſſe nicht genau zu kennen, denn ſonſt müßte er wiſſen, 
daß derartige von der Kreuzzeitung gebrauchte Schimpfwörter nur noch 
ein mitleidiges Lächeln erregen. — Wie früher gemeldet, waren in hie⸗ 
figen Muſikalienhandlungen Muſikſtücke aus der Offenbach ſchen Ope⸗ 
rette Orpheus“ mit Beſchlag belegt worden, da die Muſikhandlung 
von Bote u. Bock das ausſchließliche Verlagsrecht für die Oper in 
Deutſchland angekauft hat. Die Beſchlagnahme iſt jedoch durch die 
Staatsanwaltſchaft wieder aufgehoben worden, weil ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich, der das geiſtige Eigenthum ſchützt, 


nicht beſteht. 
Deutſchlan d. 
Vom Main, 26. Sept. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 


iſt eine wichtige Nachricht verbreitet; ich gebe ſie, wie ich ſie finde. 
Der Kaiſer der Franzoſen hat, ſo will man wiſſen, unmittelbar nach 
ſeiner Rückkehr nach St. Cloud der piemonteſiſchen Regierung eröffnen 
laſſen, daß er, ſobald ein einziger Soldat Garibaldi’s in Rom 


» \oder im Patrimonium Petri erſcheine, fie (die piemont. Ne⸗ 


gierung) direkt dafür verantwortlich machen werde. (B. u. H. Z.) 
Koburg, 25. Septbr. [Die Ankunft der Königin von 
England.] Der „N. C.“ meldet: Heute Mittag um 114 Uhr 


langten mit dem gewöhnlichen Zuge von Eiſenach der Prinz Friedrich N 


Wilhelm, ſeine Gemahlin Prinzeſſin Viktoria und der kleine Erbprinz 
von Preußen in einem königl. Salonwagen hier an. Der Herzog, 
welcher erſt heute Früh mit Extrazug von Gotha zurückgekehrt war, 
empfing ſeine Gäſte am Bahnhof, und geleitete die Prinzeſſin am Arm 
zu den bereitſtehenden Hofwagen. Sämmtliche Herrſchaften waren in 
ſchwarzer Kleidung. Schlag 5 Uhr fuhr der Extrazug in den hieſigen 
Bahnhof ein, welcher die Königin Viktoria von Großbritannien, den 
Prinzgemahl und Prinzeſſin Alice nebſt Gefolge hierher brachte. Der 
Herzog und der Prinz Friedrich Wilhelm gon Preußen, beide mit dem 
breiten blauen Bande des Hoſenbandordens auf der Bruſt, ſonſt in 
einfacher Trauerkleidung, hatten die Ankunft der Königin ſeit halb 5 
Uhr auf dem Perron erwartet. Die Königin ſchritt am Arm des Her- 
zogs aus dem Eiſenbahnwagen durch das herzogl. Empfangszimmer im 
Bahnhofsgebäude, und ſtieg ohne Aufenthalt in den vor der ſteinernen 
Treppe haltenden Wagen. Die Königin, in ſchwarzer Reiſekleidung, ſah ſehr 
ernſt aus. Ihr zur Rechten im Wagen ſaß der Herzog, gegenüber Prinz 
Albert und Prinz Friedrich Wilhelm. Der zweite Wagen fuhr vor 
und nahm die Prinzeſſin Alice nebſt zwei Hofdamen auf. Die Prin⸗ 
zeſſin zeigte unter dem ſchwarzen Trauerhut ein jugendlich friſches lieb⸗ 
liches Antlitz. In den dritten Wagen ſtieg Lord John Ruſſell, ein 
kleiner ſchmächtiger Mann mit graugemiſchtem Haar, kurzem Oberrock 
und hellen Beinkleidern; ihn begleiteten einige andere engliſche Herren. 
Die zwei folgenden Wagen nahmen die übrigen engliſchen und hieſigen 
Kavaliere auf. Die Hofwagen fuhren durch die Stadt über den Markt 
zum Reſidenzſchloß. Die überall zahlreich verſammelte Einwohnerſchaft 
ehrte den Wunſch der Königin, welche ſich alle Empfangsfeierlichkeiten 
verbeten hatte, und bezeigte zugleich ihre Theilnahme an der angeord⸗ 
neten Landestrauer durch ehrerbietige Stille. Die Königin Victoria 
mit Gemahl und Tochter bewohnt die Balkonzimmer im linken Flügel 
der Ehrenburg; der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm woh⸗ 
nen im erſten Stockwerk des rechten Flügels, unterhalb der Zimmer, 
welche der Herzog und die Herzogin innehaben. Für einen Theil des 
königlichen Gefolges iſt der hieſige Gaſthof zum goldenen Löwen für 
die Dauer des Aufenthalts um 6000 Fl. gemiethet.“ 
Italien. 

[Der Kriegsſchauplatz im Kirchenſtaat.] Eine Abtheilung 
des erſten Armee⸗Corps der piemonteſiſchen Armee war der „Patrie“ 
zufolge von Spoleto gegen Viterbo aufgebrochen und hatte ſeine Vor⸗ 
poſten bereits bis Monteroſio vorgeſchoben, etwa 15 Kilometer von 
Rom. Die Mafifchen Freicorps haben nach Berichten aus Rom vom 
22. die ganze Provinz Viterbo beſetzt. Monte Cascone wurde mit 
1500 Mann nach einem wüthenden Kampfe genommen, wobei 70 
päpſtliche Soldaten von 200 getödtet oder verwundet wurden. Viterbo 
ward ohne Schwertſtreich genommen; der Delegat war bereits ſeit drei 
Tagen aus der Stadt entflohen. Maſi iſt bis Ronciglione vorgerückt. 
General Govon hat ein Detachement zum Schutz nach Gorneto ge⸗ 
ſchickt; ein anderes Detachement ſollte am 23. Septbr. über Albano 
nach der neapolitaniſchen Grenze abgehen. Ronciglione liegt ſüdöſt⸗ 
lich von Viterbo, an der Südgrenze der Delegation; eben jo Corneto⸗ 
Vor einigen Tagen wurde von Rom aus auch gemeldet, zwei fran⸗ 
zöͤſiſche Compagnien ſeien nach Viterbo abgegangen, um dieſen Punkt 
gegen Maſt's Einrücken zu ſchützen; von der Ankunft dieſes Detache⸗ 
ments hat nichts wieder verlautet. Aus Perugia traf am 24. Sept. 
Abends die Depeſche ein, „daß Oberſt Maſi und die Tiber⸗Jäger 
in Civita Caſtellana eingetroffen, die Feſtung beſetzt und dabei ſechszig 
Gefangene gemacht haben.“ Der unter Maſi befehligende Hauptmann 
Ducci, der bei feinem Eintreffen in Toscanella in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß die Franzoſen Corneto verlaſſen, hat ſofort noch an dem⸗ 
ſelben Abend Corneto unter jubelndem Empfange der Einwohnerſchaft 
beſetzt.“ Die von Brignone geführten mobilen Kolonnen haben von 
den Trümmern der päpſtlichen Armee noch 500 Gefangene, die ver⸗ 
ſprengt waren, zuſammengebracht. Dagegen meldet ein Bericht des 
Oberſten Mortillier die Wiederbeſetzung von Pontecorvo durch päpſt⸗ 
liche Truppen. 

Der Tagesbefehl, welchen General Goyon am 18. Sept. in 
i 0 

„Offiziere und Soldaten! Der Kaiſer hat durch Entſchei 2 
September gerubt, mir anzubefehlen, a 10 ka a 2 
der übernehme; ich kehre daher in eure Mitte zurück und ich thue es mit 
wenigſtens eben ſo großer Freude, als mein Bedauern war, wie ich euch 
verließ. Von neuem berufen, unter noch ſchwierigeren Umſtänden als früher 
die Intereſſen des Katholizismus in der Perſon des Papſtes, 
der deſſen legitimſte und höchſte Repräfentation iſt, zu be⸗ 
ſchützen und die Sicherheit der heiligen Stadt, die ſein Sitz iſt, 
zu beſchirmen, werden wir alle uns auf der Höhe dieſer ſchönen Miſſion 
befinden und erforderlichen Falls zu jedem Opfer, ſie zu erfüllen, bereit ſein. 
Mit einem ſolchen Gedanken werden wir als franzöſiſche Soldaten dem 
Willen des Kaiſers entſprechen: auf dieſe Weiſe geſtattet uns Se. Maje⸗ 
ſtät, daß wir unſere Brüder, die in China und Syrien ſind, nicht mehr 
um den Ruhm, eine große und edle Sache zu vertheidigen, beneiden dür⸗ 
fen. Ich weiß, daß ich auf euch zählen kann, und ihr wißt, daß ihr auf 
mich rechnen könnt. Unſere Kräfte ſind vermehrt worden, um den Anfor⸗ 
derungen unſerer Situation zu genügen die neuen Corps, die ein vortreff⸗ 
licher Geiſt beſeelt und die mit Recht ſtolz auf ihre Vergangenheit ſind, 
werden uns großen Beiſtand leiſten. Die erſte Brigade, befehligt vom 
General Grafen de Nous, wird umfaſſen: 1) das 2. Bataillon der Fuß: 
jäger: 2) das 7. Infanterie⸗Regiment; 3) das 25. Infanterie⸗Regiment. 
Derſelbe General wird die Funktionen eines Platzkommandanten verſehen 
und einen höheren Offizier als Platzmajor unter ſeinem Befehle haben. 
Die zweite Brigade, befehligt vom General Ridouel, wird umfaſſen: 1) das 
40. Infanterie⸗Regiment: 2) das 62. Infanterie⸗Aegiment. Die übrigen 
Korps der Spezialwaffen bleiben unter den direkten Befehlen ihrer beſonde⸗ 
ren Chefs und ſtehen wie die Brigaden unter meinem Oberbefehl. Der 
Divifionsgeneral, Kommandant der Oktupations⸗Diviſion, Adjutant des 
Kall. (gez.) Graf de Goyon.“ 


om. [Eine Anſprache des heil. Vaters.] Nach dem 


„Journal le Monde“ hat der Papſt an den General de Noue, der 
ihm am 16. Sept. die Ofſtziere des 62. Infanterie-Regiments in Rom 
vorſtellte, folgende Worte gerichtet: 


ch danke Ihnen, 
tet, = für de eh 


err General, für die Worte, die Sie an mich gerich⸗ 
„den Sie mir mit den tapferen Offizieren des Jung 


angekommenen Regiments machen. Jedermann bewundert den Muth und 


g. 


die Mannszucht der franzöſiſchen Armee, und ich hoffe, oder beſſer ber 
ich bin überzeugt, daß auch dieſes Regiment dieſelbe Bewunderun ſich ver⸗ 
dienen wird. Ueberdies freue ich mich, in Ihnen Kinder der Nation zu 
ehen, die ſich rühmt, der Kirche älteſter Sohn zu ſein, und daß Sie, um 
ich, dieſes Titels würdig zu erweiſen, den Ideen Ihres Kaiſers gemäß nach 
om gekommen ſein werden, um die Rechte der kirche zu unterſtützen und 
zu vertheidigen. Und hier bemerken Sie wohl, theuerſte Söhne, daß die 
Kirche keiner Stütze für die geiſtige Herrſchaft bedarf, denn dafür ſteht ſie 
unter Gottes unmittelbarem Schutze und Lichte, und weit entfernt, des 
Schutzes der Mächte dieſer Erde zu bedürfen, iſt ſie es gerade, die die Na⸗ 
tionen und Reiche erhält. Da aber Gott nach der Ordnung der ſchaſt nuch 
gewollt hat, daß fie zur freieren Ausübung ihrer geiſtigen Herrſchaft auch 
mit einer weltlichen Macht verſehen ſei, ſo ſind Sie, theuerſte Söhne! zur 
Vertheidigung dieſer Macht in ihrer Integrität hierher gekommen. Eine 
große und ruhmvolle Miſſion! Mir gewährt dies die Ueberzeugung, daß ich, 
wenn auch verfolgt, ſo doch nicht verlaſſen ſein werde. Gott, der die Rechte 
der Herrſcher und der Völker in ſeinen Händen hält, ſchirmt mich, und ſein 
Schutz, deß bin ich gewiß, wird mir nie fehlen. Sie werden mich vertheidi⸗ 
gen, Sie, die Sie zu dieſem Ende in dieſen Mittelpunkt, in dieſe Hauptſtadt 
der katholiſchen Welt gekommen ſind. In dieſer Ueberzeugung hebe ich die 
Hände gegen Himmel, um Sie und Ihre Familien zu ſegnen im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 5 g 
[Engliſche Note an Sardinien.] Der turiner Correſpondent 
der „K. Z.“ meldete bereits, daß dort eine „ſtrenge“ Note von Lord 
J. Ruſſell eingetroffen ſei. Die „K. Z.“ iſt heute im Stande, dieſe 
engliſche Note vom 31. Auguſt mitzutheilen: 
5 Auswärtiges Amt, 31. Auguſt. 
Sir! Obgleich die Note des Grafen Cavour in Beantwortung jener, welche 
Sie ihm zu überreichen die Anweiſung hatten, keine ſo beſtimmte und genaue 
Erklärung der Abſichten enthielt, als die Regierung Ihrer Majeftät gewünſcht 
und erwartet hatte, ſo hat dieſe es doch nicht für nothwendig befunden, die 
Verhandlung torägnieben. 
Sie war der Meinung, daß dieſe Note im Weſentlichen (in substance) 
jede Abſicht eines Angriffes gegen die Staaten des Kaiſers von Oeſterreich 
oder gegen jene des Königs von Neapel von ſich weiſe, und daß ſie den 
König von Sardinien zugleich verpflichte, der Abtretung irgend eines italie⸗ 
niſchen Gebietstheiles zu entſagen, indem natürlich auch die Inſel Sardinien 
mit in dieſes öffentliche Verſprechen (publie Label in begriffen iſt. Ich 
ene öffentliches Verſprechen, da der Graf Cavour in ſeiner Note Sie auf 
eine Rede hinwies, welche er in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
26. Mai im Namen der Regierung des Königs gehalten hat. ge 

Allein obſchon Oeſterreich, Frankreich und England ſich jeder Einmi⸗ 
ſchung in Sicilien oder Neapel enthalten haben, ſo ſind doch in Paris ſo⸗ 
wohl als in Wien Befürchtungen vorhanden, daß der Vereinigung der römi⸗ 
ſchen und neapolitaniſchen Staaten unter dem Königreiche Sardinien ein 
Angriff italieniſcher Streitkräfte gegen die venetianiſchen Beſitzungen des 
Kaiſers von Oeſterreich folgen dürfte. Es iſt klar, daß ein ſolcher Angriff 
durch eine Armee nicht ohne die Einwilligung des Königs von Sardinien 
vor ſich gehen könnte. Es iſt ebenfalls klar, daß, vom Rechtspunkte aus be⸗ 
trachtet, der König von Sardinien keine Entſchuldigung hat, den ſo kürzlich 
unterzeichneten und genehmigten Vertrag von Zürich zu verletzen. Es ſtand 
dem König von Sardinien frei, die Präliminarien von Villafranca und den 
Vertrag von Zürich nicht anzunehmen. Aber nachdem er die Fortſetzung 
des Krieges von ſich gewieſen, nachdem er ſein königliches Wort gegeben 
hat, in Frieden und Freundſchaft mit Oeſterreich zu leben, ſteht es ihm nicht 
mehr frei, ſich über feine Verpflichtungen hinwegzuſetzen und einen muth⸗ 
willigen (wanton) Angriff gegen einen benachbarten Fürſten zu machen. 

Es iſt übrigens klar, daß im vorliegenden Falle die Beweggründe des 
Intereſſes mit den Geboten der Pflicht zuſammentreffen. Ein Angriff auf 
das hinter ſtarken Feſtungen Sa öſterreichiſche Heer iſt kein Unter: 
nehmen, deſſen Gelingen vernünftigerweiſe erwartet werden darf. Aber 
wenn ein ſolcher Angriff mißlänge, ſo würde er Oeſterreich die vielleicht nicht 
unangenehme Gelegenheit bieten, die Romagna dem Papſte und Toscana 
dem Großherzoge wiederzugeben. 

Man hat gute Gründe, zu glauben, daß keine dieſer Handlungen von 
Frankreich als mit dem Vertrage von Zürich unverträglich angeſehen wer⸗ 
den dürfte. Dieſelben werden aber jedenfalls die Unabhängigkeit Italiens 
und deſſen künftigen Frieden den größten Zufällen Preis geben. nd der 
König von Sardinien wird zwar die Lombardei, Parma und Modena ge⸗ 
winnen, aber, Savoyen, 19 7 und Toskana verlierend, nicht in der Lage 
i Oeſterreich Stand zu halken, das für eine gute Sache kämpft, für Er⸗ 

altung ſeines Gebietes und für Wiederherſtellung ſeiner militäriſchen Ehre. 
Die einzige Ausſicht, welche Sardinien in einem ſolche Konflikte bliebe, 
würde die ſein, Frankreich neuerdings in's Feld zu bringen und einen euro⸗ 
päiſchen Krieg zu entzünden. Möge ſich Graf Cavour jedoch keinen ſo ge⸗ 
fährlichen Täuſchungen hingeben. Die Großmächte ſind entſchloſſen (are bent), 
den Frieden aufrecht zu erhalten, und Großbritannien hat ntereſſen im 
adriatiſchen Meere, über die es mit großer Sorgfalt wacht. 5 

Die Miniſter des Königs von Sardinien können Europa vor einer ſol⸗ 
chen SE durch genaue Beobachtung der in des Grafen Cavour Depeſche 
vom 30. Mai aus einander geſetzten Politik bewahren. Die Regierung Ihrer 
Majeſtät verlangt nichts weiter, als die getreue Erfüllung deſſen, was dieſe Note 
verſpricht. Die britiſche Regierung iſt geneigt, den Geſublen und den Demon⸗ 
ſtrationen Rechnung zu tragen, auf welche Graf Cavour als Uebertretungen 
des Völkerrechtes anſpielt, gegen welche aber die beſchränkende Gewalt der 
Munizipal⸗Behörden nicht ausreicht, wenngleich in den Augen verſchiedener 
Höfe von Europa dieſe Nachſicht ſeitens Großbritanniens ſchon zu weit ge⸗ 
gangen it. Was es nun immer für eine Bewandtniß haben mag mit See⸗ 

nternehmungen, welche oft nächtlicher Weile ins Werk geſetzt und durch 
Schiffe von den Küſtendörfern unterſtützt werden, ſo iſt doch hinreichend 
klar, daß kein Heer die öſterreichiſche Grenze ohne einen ausdrücklichen Be⸗ 
fehl des Königs angreifen kann. 8 

„Dieſe Betrachtungen ſcheinen uns die ernſtliche Aufmerkſamkeit der far: 
diniſchen Regierung zu verdienen. 
Sie ſind angewieſen, dem Grafen Cavour dieſe Depeſche vorzuleſen und 
ihm eine Abſchrift davon zu laſſen. 

Ich bin u. ſ. w. gez. J. Ruſſell. 
Sir J. Hudſon in Turin. 

Frankreich. 

Paris, 25. Septbr. [Die internationale Kommiſſion, ] 
die ſich mit der ſyriſchen Frage beſchäftigen ſoll, hatte hier bei den 
Behandlungen, welche der Unterzeichnung des Protokolls vom 3. Au⸗ 
guſt vorangingen, nur im Allgemeinen ihre Befugniſſe zugewieſen er⸗ 
halten. Ueber das Genauere hat man ſich nun in Konſtantinopel ge⸗ 
einigt. Am 10. d. haben die Geſandten der fünf Großmächte ſich 
mit Ali Paſcha, welcher während des Großvezirs Abweſenheit dem 
Kabinet des Sultans präſidirt, dahin verſtändigt, daß die Kommiſſton 
ſich nicht nur mit der Unterſuchung der Verhältniſſe, welche der Ver⸗ 
trag Schekib Effendi zwiſchen Druſen und Maroniten begründet, und 
mit der Frage, wie die Adminiſtration im Libanon zu verbeſſern 
fein möchte, beſchäftigeun, ſondern auch den großherrlichen Kommiſſa⸗ 
rius, ohne ſich in deſſen Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und zur Beſtrafung der Schuldigen einzumiſchen, auf die Fehler fol 
aufmerkſam machen dürfen, die mögliherweife bei der Ausführung der 
von der türkiſchen Regierung erlaſſenenen Verordnungen vorkommen 
würden. Auf dieſe Weiſe iſt die Souveränetät des Sultans vollſtän⸗ 
dig gewahrt, und Europa hat alle gewünſchte Bürgſchaft, daß alle be⸗ 
ſtraft werden, welche an den Metzeleien in Syrien Theil genom⸗ 
men haben. ; 

Straßburg, 23. Sept. [Die neue Rheinbrücke.] Die Aufftellung 
des aus den Werkſtätten der Herren Gebrüder Benkiſer von 1 ber: 
vorgegangenen eiſernen Gitterwerkes der neuen Rheinbrücke iſt Sonnabend 
den 8, September begonnen und geſtern, Sonnabend den 22. um %6 Uhr 
Abends vollendet worden. Die Herren Benkiſer, Unternehmer dieſes präch⸗ 
tigen Werkes, die franzöſiſchen und badiſchen Ingenieure, umgeben von einer 
zahlreichen Menge Zuſchauer, haben dieſer intereſſanten Operation beige⸗ 
Fahne Sobald das Gitter am Platze war, wurde die ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Fahne auf der deutſchen und die dreifarbige Fahne auf der franzöſiſchen Seite 
der Brücke aufgeſteckt und die Brücke ſelbſt in ihrer ganzen Länge mit fran⸗ 
ian und badiſchen Flaggen geziert. Die Jubelrufe der Arbeiter, das 

Jepfeiſe von Lokomotiven und Freudenſchüſſe begrüßten die Vollendung 
dieſer ſchonen und ſchwierigen Arbeit, welche mit bemerkenswerther Schnellig⸗ 
keit bewerkſtelligt wurde, ohne daß man den geringſten Unfall zu bezeichnen 
hatte. Um den Brückenbau zu vervollſtändigen, bleiben nur noch an den 
beiden Enden die Drehbrüden zu errichten behufs der Durchfahrt der Schiffe. 
Die Brücke über den fogenannten kleinen Rhein zwiſchen Straßburg und 
dem großen Rhein ſchreitet gleichfalls raſch ihrer Vollendung entgegen, und 


2170 
es iſt gewiß, daß vor Ende dieſes Jahres die Linie von Wien nach Paris in 
ihrer ganzen Ausdehnung und ohne Unterbrechung befahren werden kann. 
In Bezug auf die Art und Weiſe, wie das Gitterwerk der Brücke an Ort 
und Stelle angebracht wurde, dürften folgende Nachweiſungen nicht uninter⸗ 
eſſant ſein: dieſe Eiſenmaſſe, welche 1,200,000 Kilogramm ſchwer und 180 
Meter lang iſt, wurde mittelſt 12 feſtſtehender Walzen vom franzöͤſiſchen Ufer 
aus vorwärts geſchoben, welche je 3 durch einen Wendelbaum in Bewegung 
geſetzt wurden; jeder der 4 Wendelbäume wurde durch 8 Mann gedreht mit- 
telſt eines ineinander greifenden Triebwerkes, welches die angewandte Kraft 
vertauſendfachte, ſo daß, da im Ganzen 32 Männer arbeiteten, ihre Wir⸗ 
kungskraft der Zahl von 32,000 gleichkam. Das Gitterwerk wurde ſo 10 
bis 15 Centimeter in der Minute und 35 bis 40 Meter pro Tag vorwärts 
gebracht; es hatte 400 Meter zu durchlaufen. Damit dieſe Maſſe die Diſtanz 
von 60 Meter, welche einen Pfeiler von dem anderen trennt, ohne Anwen⸗ 
dung eines Gerüſtes zwiſchen den Pfeilern überſchreiten konnte, hatten die 


markt erſchien ſtraffer, und waren Diskonten nur mit 3—3 % % zu Placiren. 
Der Deport bei Prolongationen betrug nur kleinſte Br 5 x 
Wechſel waren matt und das Geſchäft darin träge. Für d blie⸗ 
ben Nehmer und Geber, kurz Banco 7 nachgebend, war ſta rirt, lan⸗ 
ges % erniedrigt, ließ ſich begeben, London in langer Sicht beliebt, 


in anderen Sichten zu haben. Paris fehlte zu der um %, gem en No⸗ 
tiz weder, noch war ſtärkeres Angebot darin. Wien war zu gegen letz⸗ 


ten Poſttag ſtark E Notizen gut zu laſſen, kurzes gab um 7 Thlr., 
langes um % Thlr. nach. Petersburg und Warſchau hoben ſich in kurzer 
Sicht um, % und waren dafür Käufer, lang Petersburg war nicht zu laſſen. 
Bremen gab % nach. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 27. Septbr. 1860. 


Ingenieure an der Spitze des Gitterwerkes einen ſogenannten Vorfhnabel| "5, 0,0 Div.ı Z. 
don etlichen 20 Metern Länge angebracht, wodurch das Schweben der Unter Fonds- und Geld-Course, 1889| F. 
balken des Gitters im leeren Raum auf 35 Meter reducirt wurde; die Sen⸗ S won MM er ae 2 Ka 133 ba. u. 8 
kung des Vorſchnabels betrug nur 5 Centimeter. Das Werk der Herren 52, 64, 56, 86, 57 1 100%, ba. Bi Prior. A. Ta 
Benkiſer und die Art und Weiſe, wie ſie es fo ſchnell und ſicher an feinen dito 1863| 4% b. dito Prior. B. .| — vu 19% ba. 
Platz brachten, wird allgemein belobt und bewundert. (Schw. M) Seat Schdd- Sch. 35 ba. J rien . e Fe 
„ reg N eng : 160% 1 Aug — F — 9 5 h G. 
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Liegnitz, 24. Sept. [Perſonalien] Es wurde beftätigt: die Voka⸗] dito Nak-Anleihe | 5 sh 2% b. | Bremer m | 5 4 sh @ 
tion für den bisherigen Lehrer an der Bürgerſchule in Frankfurt a. O. Karl] Russ.-engl. Anleihe. 5 |102, B. en 
Auguſt Fengler, zum Rektor der evangel, Stadtſchule in Neuſalz, für den doe Sen pl. | 8 25 6 Darmst{abgent)] 4 | 4 173 ©. 
bisherigen Hilfslehrer F. G. Völkel in Giesmannsdorf, zum Lehrer an der] Poln. Pfandbriefe 4E . DA re 
evang. Schule in Neuhaus, Kreis Sagan, für den bisherigen Lehrer in Kö-], dito II. Em. 4 ff g. —— i 
ben L. H. R. Schiller zum Lehrer an der evang. Stadtſchule hierſelbſt. Der er sn 1 EEE Geraer Bank. 34] 4 10.8. 
bisherige Güter⸗Expedient Eichhoff zu Hansdorf iſt zum königl. Güter⸗Expe⸗] dito a 200 Fl. 22½ 6 Hamb.Nrd. Bank 5 470% B. 
dienten bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. Der] Kurheas. 40 Thlr.. — 5 ba Hanno. „4 6 
bisherige Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent Martini in Görlitz iſt zum königlichen K. Leipziger „4 [82 etw. ba 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtenten bei der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Aetien-Course. EN n 
Eiſenbahn ernannt worden. — Der bisherige Stations⸗Auſſeher Wendt in iv. 4. A 
Parte iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aufſeher bei der Niederſchleſiſch⸗] A. Passeld. “ 3% 3% fg be Minerva-Bwg.A] — | 5 [11% be 
ärkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. Auch -Mastricht, 7 7 15% B. Zen nr for 3 
1 4 [75% U (m. C. N. 5) Preuss. B. Auth 6 ein; Stü 
Berg.-Märkische| 4½ 4 |83%, Im, 14612 üeke bz. 
0. Breslan, 26. Sept. [Handmwerfer-Berein.] In der jüngften | Berlin-Anhalter, 15 4 1115, br, Ten Duo) 04 7055 4 
Sitzung der Lehrerſchaft des Vereines ward Ae e allmonatlich, gert Med 7° 4 17 Weimar. Bank .| 3 477 
und zwar je den eriten Sonntag Abends 8 Uhr in einem Zimmer der] Berlia-Stettiner 63 | A 102% br. Wechsel-Course. 
„Nova“, einmal zuſammenzukommen, um ſowohl die Vereinsintereſſen durch): | Breslan-Freib. . 22% bi. Amsterdam... . . k. S. 141 % ba. 
zuſprechen, als auch um ſich perſönlich näher zu treten und Gedankenaustauſch] Prana St. Kid. g a t Raabe g 11145 
über die Vertheilung der in Vorträgen zu behandelnden Stoffe zu pflegen, | Ludw.-Bexbach. 14 6 ‚ „ E 
ſo daß nach Er 721 15 die . 5 errichte nun u dae ge 510 e . 4 20 1 London ERSTE IBM 8, 5 bz 
egenſeitige Beziehung komme. — Die Unterrichtsſtunden haben insge⸗ 3 x N e ene b. 
ie wiedet begonnen (Dinſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von —— de. 10 404% % e eee 220 K. 
8 Uhr ab; Lehrer für das Schreiben, Rechnen, ſchriftlichen Ausdruck ꝛc. Herr] Münster Hamm. 4 40 % h. Auga burg 2M. s 5. 20 6. 
Köhler, für das Zeichnen Hr. v. Kornatzki, für das Singen Hr. Urban), | Nader“ 44 1 be S 3 
2 5 8 7 3 N . ers er I, re 2M. 9% @ 
Bezüglich des Zeichnen⸗Unterrichts ließ ſich v. Kornatzki zu A N. Schl. Zwgb. . 115 zZ Frankfurt a. M. J M. l. 22 bz 
Weiterführung bewegen, obwohl ſeine Zeit anderweit aufs äußerſte in An⸗ 8 25950 5 5 100i, ber Petersburg . 98 ½% @. lang ohne 
ſpruch genommen iſt. Derſelbe wies darauf hin, man möge in Zeiten auf] Operschles. 2 le, 3 Klin n N ST. 2 * * 


allmälige Anſchaffung von Vorlegeblättern Bedacht nehmen, und hierfür mo⸗ 
natlich ein Beſtimmtes, z. B. 1 Thlr., auswerfen. Oelsner erweiterte den 
Antrag auf 2 oder 3 Thlr., da man auch neuere Sachen für einzelne Ge⸗ 
werke anzuſchaffen habe. — a 

Ferner ward Verhandlung gepflogen über verſchiedene den Charakter des 
bevorſtehenden Stiftungsfeſtes angehende Punkte, ſowie über das Verhalten 
bezüglich auf den „Humboldt⸗Verein“, über deſſen Tendenz und Art Oels⸗ 
ner Bericht gab. Eine Berathung über den Antrag auf Beitritt der Leh⸗ 
rerſchaft au der genannten Vereinigung ward bis nach dem Humboldtfeſte 
(die au. Lehrerſchaftſitzung fand vor denſelbem ſtatt) in suspenso gelaſſen. 

Als Solche, die ſich neuerdings zu Vorträgen bereit erklärt hatten, wur⸗ 
den genannt die Herren Juſtizrath Fiſcher, Director Tuch Sem. ⸗Ober⸗ 
lehrer Scholz, Kaufmann Kopiſch, Hauptlehrer Dr. biel, Stud. Diet- 
rich und ein Dr. med., deſſen Name uns nicht gegenwärtig. Das_thätige 
Jus alt für den Verein ſcheint ſich alſo nach dieſer Seite hin zu ſteigern. 

as wäre erfreulich. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Parts, 27. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 55, ſtieg 
auf 68, 70 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe zproz. Rente 
68, 60. 4 proz. Rente 95, 40. 3proz, Spanier 47. Iproz. Spanier 39%, 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 477, Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 691. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 327. 

London, 27. Sept., Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Wetter regneriſch. 
Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 22. Sardinier 82%. 
Sproß. Ruſſen 10344. 44%proz. Ruſſen 9324. Der, fällige Dampfer iſt aus 
Weſtindien eingetroffen. Der Dampfer „Fulton“ iſt aus Newyork einge: 
troffen. 5 : 

Wien, 27. September, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Me: 
talliques 63, 25. 44 proz. Metall. 55, —. Bankaktien 737. Nordbahn 
175, 80. 1854er Looſe 87, 25. National⸗Anlehen 74, 20, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktlen⸗Cert. 252, —. Creditaktien 164, 30. London 133, 50. Hamburg 
101, 50. Paris 53, 40. Gold —, —. Silber -,—. Cliſabetbahn 179, 50. 
Lomb. Gifenbahn 144, —. Neue Looſe 105, 75. 1860er Looſe 86, 75. 

Frankfurt a. M., 27. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Fonds 
u. Aktien rückgängig. Ultimo⸗Regulirung gunstig. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 125%. Wiener Wechſel 35%. Darmſt. Bank⸗Aktien 180%. 
Darmſt. Zettelbant 232. Sproz. Metall; 45. 4 Arz. Metall. 38%. 1854er 
Looſe 6314. Oeſt. National⸗Anleihe 5205. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.“ 
Aktien 222. Oeſt. Bank⸗Antheile 635. Oeſterr. Credit⸗Aktien 140. Neueſte 
diterr, Anleihe 3 Vel Gelaber Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30½ 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 100%, : . 

Ser bnrg, 27, Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. aeg flau, gegen 
Ende feſt. Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 54%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 60. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%, Wien —, —. 

Hamburg, 27. Sept. (Getreid emarkt.] Weizen loco ſeſt, aber 
ruhig, weil wenig angeboten; ab auswärts feſt, wenig offerirt. Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg zu 8182 zu kaufen. Oel pr. Oktober 
26%, pr. Frühjahr 277 . Kaffee feſt, ruhig. Zint still. 

Liverpool, 27. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 

ä — — —— — — — ́ͤͤ•—ö—„— — u—¼ — —e— 

Berlin, 27. Sept. Die hieſ. Börſe ſtand heute vollſtändig unter dem 
Einfluſſe der niedrigeren Notirungen aus Wien. Dieſelben führte man ei⸗ 
nestheils auf die neueſten italieniſchen Nachrichten zurück, anderntheils wollte 
man in ihnen die Wirkung des Eindrucks erblicken, den die gemeldete, Kuh 
vielfach in der gegebenen Form bezweifelte, telegraphiiche Depeſche über di 
Geldverlegenheif der Pforte auf die wiener Finanztreiſe geübt. Neben den 
offiziell verlautbarten gedrückten Courſen aus Wien waren auch Privatde⸗ 

eſchen am Markte, die von noch niedrigeren Notirungen ſprachen, ohne das 
ſich genau feſtſtellen ließ, ob ſolche den Anſpruch auf größere Authenticitä 
machen dürfen oder von etwas früher datiren. Darnach war der Cours auf 
Londen nicht 133, 50, ſondern 134, 25; und für Credit⸗Aktien nicht 164. 30, 
ſondern 163. Neben ebe Motiven für eine matte Haltung der hieſigen 
Börje verſchloß ſich diejelbe auch nicht den Beſorgniſſen, welche die politische 
Situation, nach den neueſten Meldungen, hervorruft. Gerüchtsweiſe wollte 
man u. A. wiſſen, daß die k. neapolitan. Truppen bei einem Ausfalle 600 
Garibaldianer gefangen genommen hätten, eine Nachricht, für welche die Be⸗ 
ſtätigung indeß ausblieb. Unter den geſchilderten Verhältniſſen mußten auch 
hier die von Wien unabhängigen Papiere dem Druck unterliegen, der ſeinen 
Einfluß ebenſo auf alle anderen Effektengattungen ausdehnte. Bank⸗ und 
Credit⸗Aktien behaupteten ohne Umſatz die letzten Courſe meiſt nominell. 
Eiſenbahnen verkehrten unbelebt zu etwas herabgeſetzten Preiſen und auch 
preuß. Fonds zeigten ſich matt, ohne indeß weſentlich zu weichen. Der Geld 


Berlin, 27. Septbr. Weizen loco 75—88 Thlr. 2 * 
Rog gen loco neuer 49—49% Thlr. pr. 2000pfd. 1125 für Ae aare 
wurde bis 50% Thlr. pr. 2000 pfd. „ Sept. 48%—Y Thlr. bez. und 
Br., 48% Thlt. Gld., Sept.⸗Okt. 484 — , Thlr. bez. und Gld., 48 
Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. MY—%—% Thlr. bez. und Gl, 47% Thlr. 
Br., Nov.⸗Dez. 464 —47—46 % Thlr. bez., Br. und Gld., jahr 46 
—45% Thlr. bez. u. Gld., 46 Br. — Gerſte, große und Heine 40—47 Thlr. pr. 
1750pfd. Hafer, loco 25—30 Thlr., Liefer. pr. Sept. 26 Thlr. Br., 
Sept.⸗Okt. 25% Thlr. Br., 5% Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 25 Thlr. bez., Nov. 
Dez. und Frühjahr 25 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49 
—54 Thlr. — Rüböl loco 11% Thlr., Septbr. und Sept.⸗Okt. 111½ 
—11 4 Thlr. 1 Br., 11½ Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. eben jo, Novbr.: 
Dez. 111 — . Thlr. bez. und Br., LEE Gld., Dez.⸗Jan. 12 Thlr. 
ber und Gld., 12%, Thlr. Br., April⸗Mai 12% — Thlr. dez., Br. und 
Gld. — Leinöl loco und Liefer. 11 Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 
gab 17% 4, Thlr. bez., Sept. 17%—%—% Thlr. bez., Br. und Gld., 
Sept.⸗Okt. 174 — 4 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Okt.⸗Rov. 17% 
7% Tr, bez. und Gd, 17% Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. und Derbr.⸗Jan. 
17% 4 Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. Gl, Jan.⸗Febr. 17% 
2 05 und Br., 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17%—y Thlr. bez., Br. 
Weizen ohne Aenderung. Roggen loco in alter guter Waare ziemli 
begehrt und feſt im Werthe; von neuer bleiben die Offerten zahlreich, o . 
Salta e Beachtung zu finden. Termine verkehrten zu Anfang in feſter 
altung und ſchloſſen nach kleinem Handel matt und etwas niedriger. Ge⸗ 
ne 2000 Cinr. Nübdl in feſter Haltung ohne weſentliche Aenderung. 
Für Spiritus bleibt die matte Stimmung had = ara und war es heute 
wiederum damit niedriger bei ſtillem Handel. Gekündigt 50,000 Quart. 


Sopfd. gelber pr. 


Br., pr. Frühjahr 44½ Thlr. 1 
mſatz. — Winterrübſen eine Ladung 


— Rüböl unverändert, loco a N 
1, Thlr. dr pr. 


— — 


Breslau, 28. Sept. [Produktenmarkt.] Schwaches Geſchaft in 
allen Getreidearten bei unveränderten Preiſen, mäßigen Aue ah 


ten von Bodenlägern. — Oel⸗ und Klee aaten behauptet. — iritus matt, 
pro 100 Quart 55 18%, Ber 18% B. u. G. * ” nie 
er RE Sgr. 
Weißer Weizen . 86 = 95 100 Futtererbſen . 50 5456 58 — 
7 „ neuer 75 80 86 92 Wicken . 40 43 46 48 — 
Gelber Weizen - 7 = 92 95 Winterraps. . 80 85 88 92 95 
N 0 Winterrübjen 80 85 88 90 93 
Roggen. . 58 6163 65 Sommerrübſen 70 75 78 80 82 
u 88 67 63 65 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
Gerſte . + 505560 63 7 * 
e a 110 
a fen 33 Rothe Kleeſaak . 11 12: 
8 N neuer . . 22 24 26 28 Welte de 11 14 17 19 
Kocherbſen .. . 60 62 65 67 Thymothee. . „899% 10 10% 


— 
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